
Dem Geheimen Ober-Rechnungsrath Peter Heinrich Wil-

Vierteljäbrlicher Abonnements Preis o v e r r c nInſerate für den Courier werden an
Jn Leipzig in der

0

genommen
für Halle und unſere unmittelbaren L r C O J r 1 C v Buchhandlung

g von H. Kirchner,Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerfirätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Poſt Anſtalten überall nur
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz
hen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Da u d.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
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bei Schwetſchke) zu richten.
h WgectVo. 183. Halle, Mittwoch den 7. Auguſt

Hierzu eine Beilage.
1844.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Auguſt. Se. Maj. der Konig haben geruht:

helm Schulze unter Beibehaltung ſeines Charakters und
Ranges die Ober Regierungsrath und Dirigenten Stelle
der Abtheilung fur direkte Steuern, Domainen und Forſten
bei der Regierung zu Potsdam zu verleihen.

Der Legationsrath und Miniſter Reſident am römiſchen
Hofe, von Buch, iſt von Rom, und der königl. niederländiſche
Miniſter Reſident bei den freien Hanſeſtädten, von Golt-
ſtein, von Dresden hier angekommen. Se. Excellenz der
Geheime Staats- und Miniſter des Jnnern, Graf von Ar-
nim, iſt nach Boitzenburg von hier abgereiſt.

Der Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten hat Nachſtehendes über die Wahl der Schul-
und Lehrbücher fur die Elementar- und Burgerſchulen feſtgeſetzt:
4) Fur die Zukunft ſoll kein Schulbuch in die Schulen einge-
fuührt, oder deſſen Einführung zugelaſſen werden, welches nicht
dem Beduürfniſſe der Schule, fur welche es angeſchafft werden
ſoll, entſpricht, und von dem königl. Provinzial-Schulkolle-
gium nicht als zweckmaßig anerkannt iſt. 2) Die Zahl der
Bucher, welche ſich die Kinder in den Elementar-, Land und
Stadtſchulen anzuſchaffen haben iſt möglichſt zu beſchränken.
Eine angemeſſene Fibel, ein Katechismus, eine bibliſche Ge-
ſchichte (Bibel und Geſangbuch fur die Evangeliſchen), fur die
zum Leſen gebrachten Schüler ein Leſebuch, welches in geeig-
neter Darſtellung das Wiſſenswurdigſte aus der Naturkunde,
Erdbeſchreibung und Geſchichte enthält, eine Sammlung von
Aufgaben zum Rechnen, ſind für den Gebrauch der Schulkin-
der genugend. Jn den oberen Klaſſen allgemeiner Stadtſchu
len iſt nach Befinden der Umſtände noch ein angemeſſener Leit-
re fur den Sprachunterricht und die Geographie zuzulaſſen.

Es iſt den Schulinſpektoren zur beſondern Pflicht zu machen,
bei der Leitung der SchullehrerBibliotheken und LeſeVereine
darauf zu ſehen, daß nur das Beſte den Lehrern zu ihrer wei
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teren Ausbildung geboten und der planloſen und verderblichen
Vielleſerei vorgebeugt werde. Die Schulinſpektoren werden
auch von den Buüchern, welche die Lehrer ſchon beſitzen und zu
ihrer Belehrung gebrauchen Kenntniß nehmen und als wohl-
wollende und freundliche Rathgeber das Vorzuglichere zur Be
nutzung empfehlen und vor dem weniger Brauchbaren und
Verfehlten belehrend warnen. 4) Auch haben die Schulin-
ſpektoren dahin zu wirken, daß die Lehrer in angemeſſener
Weiſe vermocht werden ſtatt des Gebrauchs der Dinterſchen
Schullehrer-Bibel, gediegenerer Arbeiten ſich zu bedienen.

Als der König nach dem Attentate nach Frankfurt kam,
fertigte er eigenhandig drei Briefe aus, an den Kaiſer von
Rußland, an den Prinzen von Preußen, an den Miniſter Flott
well. Der auf den Jnquiſiten anzuwendende Paragraph
im Landrechte lautet: „Wier ſich deſſen (Hochverraths) ſchuldig
macht, ſoll nach Verhältniß ſeiner Bosheit und des angerich-
teten Schadens mit der harteſten und ſchreckhafteſten Leibes-
und Lebensſtrafe hingerichtet werden.“ Als man den Ver-
brecher gefragt, ob er denn nicht dieſe Strafe gekannt, ſoll er
erwidert haben „Als Buürgermeiſter mußte ich viel zu gut mit
Kriminal und Polizeigeſetzen vertraut ſein, um Das nicht zu
kennen, was meiner wartet.“ Die Reiſe des Königs und
der Königin hat eine Veränderung erfahren weder der Kö-
nig noch die Königin gehen nach Jſchl: in Folge der Er-
krankung der Erzherzogin Sophie. Der Koönig bleibt bis zum
7. Aug. in Erdmannsdorf und geht von da direkt nach Wien,
Furſt Metternich wird ihm wahrſcheinlich entgegenkommen.
Die Königin verweilt bis Ende Auguſt in Erdmannsdorf, um
von dort aus Muünchen zu begruüßen. So lauten die neue-
ſten Dispoſitionen, doch iſt es moglich, daß ſie ſich wieder
ändern.

Vermiſchtes.
Stumsdorf (Eiſenbahn- Station zwiſchen Halle

und Köthen), d. 4. Auguſt. Wie ſehr öffentliche Verſamm-
lungen, in denen allgemeine und höhere Intereſſen angeregt
und klar gemacht werden, dem Geiſte unſerer Zeit entſprechen,



hat ſich heute wieder am hieſigen Orte in auffälliger Weiſe
gezeigt. Auf eine Einladung nämlich zu einer ſolchen Zuſam-
menkunft, welche der Kurze der Zeit wegen nur an Wenige
gelangen konnte, hatten ſich nichts deſtoweniger an 200 Man-
ner aus allen Standen unſerer Gegend heute Nachmittag 4Uhr
auf dem hieſigen Bahnhofe eingefunden. Die Verſammlung
ward mit der Wahl eines Ordners eroöffnet, welche Wahl
naturlich in dankender Anerkennung den geehrten Herrn tref-
fen mußte, der durch ſeine Aufforderung dem Wunſche ſo vie
ler Herzen zuvorgekommen war. Mit Ruhe und geſpann-
ter Aufmerkſamkeit vernahm man darauf zuerſt von dem Ord-
ner ſelbſt einen Vortrag uber die in jungſter Zeit zu Gnadau
und Schoöönebeck abgehaltenen großen Volksverſammlungen, in
denen die Guſtav-Adolph-Stiftung, Mäßigkeitsvereine, Volks-
vergnügungen und andere zeitgemäße Fragen durchgeſprochen
ſeien. Daran ſchloß ſich dann ein ausführlicher Bericht an
uüber die Bedeutung und Geſchichte, namentlich den jetzigen
Stand der Guſtav-Adolph- Stiftung in unſerm Vaterlande,
welchen ein Geiſtlicher der Gegend nach Aufforderung des Ord-
ners und auf den Wunſch der Verſammlung uübernahm. Die ganze
Sache aber hatte einen ſolchen Beifall gefunden, daß leb-
haft gefordert wurde, wo möglich alle Monat und zwar ab
wechſelnd bald in Stumsdorf, Zoörbig, Loöoöbejun, Petersberg
2c. zuſammenzukommen. Zum Vortrag und Beſprechung in
der nächſten Verſammlung ward das Armenweſen und der
Zſchokkeverein feſtgeſetzt; man ſchied allgemein mit dem frohen
Bewußtſein von einander, den beſten Weg zu immer größerer
Annäherung der Stande und Aufklärung uber die wichtigſten
Angelegenheiten der Zeit eingeſchlagen zu haben.

Ein Bericht aus Thorn vom 29. Juli lautet: Das
Waſſer der Weichſel ſtieg geſtern bis auf 19 Fuß wodurch
die eine Brucke ganz mit Waſſer bedeckt iſt, heute iſt es bereits
bis auf 208 Fuß geſtiegen und ging das Waſſer hier und bei
Krowinntz über den Damm. Auch traf heute die Nachricht ein,
daß die Weichſel bei Krowinntz und unterhalb bei Gursk an
acht Stellen durchgebrochen iſt. Jm Dorfe Niſchefka hatten
die Landleute bis heute fruh ihr Vieh auf die Böden ihrer Häu-
ſer gebracht, um 8 Uhr wurden aber Prahme hingeſchickt, um
daſſelbe nach der Höhe zu bringen. Auf mehreren Hauſern
ſitzen die Landleute auf ihren Dachern und rufen um Hulfe.
Geſtern Nachmittags kamen hier viele Holztraften aus Polen
an, die vom rauſchenden Strome gegen die Brucke getrieben
wurden, die Flißaken flehten um Huülfe, und es gelang einem
Kahnſchiffer, dieſelben zu retten.

Die Jahresverſammlung
desThüuringiſch-Sächſiſchen Alterthumsvereins

in Halle am 3. Auguſt 1844.
Der Tag des dritten Auguſt, welcher die Bewohner des

preußiſchen Landes ſo oft zu der Feier des Geburtsfeſtes ei-
nes verehrten und geltebten Königs zuſammengefuührt hatte,
wurde in dieſem Jahre von dem Thuüringiſch-Saächſiſchen Alter-
thumsvereine durch eine feſtliche Verſammlung in hergebrachter
Weiſe begangen. Die Sitzung des Vereines, welcher im Jahre
1819 auf Burg Saaleck bei Naumburg gegrundet und als die
älteſte der hiſtoriſch-zantiquariſchen Geſellſchaften Deutſchlands
einer großen Anzahl gleicher Verbindungen ein willkommnes
Vorbild geworden war, erfreute ſich der Theilnahme vieler
Mitglieder und Freunde, welche ſich in den von der Frei-
maurerloge gern bewilligten Räumen in den Nachmittags-
ſtunden von Uhr an zuſammengefunden hatten. Der Vice-
präſident des Vereines, Herr Dr. Weber, ſprach in der Er-
öffnungsrede vor Allem den Dank aus für die allwaltende Huld
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dung) zu Pilſen unterzeichnet hatten.
träge gab Hr. Rector Dr. Eckſtein durch eine Mittheilung

v. Stolberg,

des Hochſten, der die frevelhafte Unthat, welche das Leben des
geliebten Landesfürſten bedroht, nicht hatte gelingen laſſen,
und theilte zugleich mit, daß das Präſidium bereits eine Adreſſe
an Se. Majeſtät den König, in welchem die Geſellſchaft auch
ihren Hohen Protektor verehrt, gerichtet habe. Nächſtdem
erſtattete der dirigirende VereinsSekretär, Herr Bibliothekar
Dr. Förſtemann, die übliche Relation über den Zuſtand
und das Wirken der Geſellſchaft, wobei er mit gebuhrendem
Danke der Fürſorge gedachte, welche von den höchſten Behoör
den des preußiſchen Staates der Sammlung und Erhaltung
vaterländiſcher Alterthümer gewidmer wird und welche ſich na
mentlich auch durch die Ernennung eines beſondern Konſerva-
tors der Denkmaler der Vorzeit in der Perſon des Hrn. Bau
raths v. Quaſt, von welchem ein auch an die Geſellſchaft ge
richtetes Schreiben verleſen wurde, kundgegeben hat. Die
Reihe der Vortrage begann Hr. Regierungs-Baurath Ritter
aus Merſeburg mit einer Erläuterung über die im romani-
ſchen Styl erbaute Kirche zu Steinbach bei Bibra, wor-
auf Herr Rector Dr. Eckſtein mit einer Mittheilung uber
die Geſchichte des Kloſters auf dem Petersberge bei Halle folgte,
welcher er Mittheilungen über eine von ihm dem Druck uuberge-
bene Ausgabe des berühmten Chrouicon montis sereni an-
knüpf:e. Hr. Paſtor Otte aus Fröhden ſprach über einige inter-
eſſante Glocken-Jnſchriften aus der Gegend von Weißenfels, und
Hr. Prof. Dr. Friedländer über die Verfolgung der Flagel-
lanten zu Stolberg im 15ten Jahrhundert und uber zwei dem
Vereine gehörige merovingiſche Goldmunzen. Von Hrn. Prof.
Wiggert aus Magdeburg wurden anziehende Mittheilungen
über Thiergeſtalten in der Erneſtiniſchen Kapelle des dortigen Do
mes, und von Hrn. Apotheker Schumann aus Golßen Kenntniß
über mehrere in der Lauſitz zu Tage gekommene Alterthumer
gegeben. Vor Letzterem erſtattete Hr. Dr. Schwetſchke aus
eigener Anſicht Bericht uber die vor kurzem im graflich Schaf-

gotſchiſchen Archive zu Warmbrunn aufgefundenen Original
Exemplare der berühmten Adhäſions-Erklarungen, welche Wal
lenſteinſche Generale und Oberſten am 12. Januar und 20. Fe-
bruar 1634 (die letztere fünf Tage vor Wallenſteins Ermor-

Den Schluß der Vor-

über die früher übliche akademiſche D'poſition, zu deren Er-
läuterung der im Beſitz der deutſchen Geſellſchaft zu Leipzig
befindliche und freundlichſt hergeltehene Apparat vorgezeigt
wurde. Auch andere Gegenſtände von hohem Jntereſſe waren
zur Beſchauung ausgelegt, unter welchen die von dem verſtor-
benen Hauptmann Krug v. e idda auf Gatterſtedt überwieſene
Sammlung die durch die Huld des Herzogs v. Köothen zur
Vorzeigung uüberlaſſenen werthvollen bronzenen Waffen, welche
kürzlich bei Baasdorf ausgegraven worden, und eine An-
zahl koſtbarer Urkunden, deren Einſendung der Liberalität
des Hrn. Regierungs Präſidenten und Domdechanten von
Kroſigk zu verdanken iſt, beſonders zu nennen ſind. Vor
Beendigung der Sitzung wurden als Ehren Mitglieder pro-
klamirt: die Herren Profeſſoren Vr. Arndt und Dahl-
mann in Bonn, Geh. Ober-Tribunalsrath und Geh- Le-
gationsrath Eich horn in Berlin, Profeſſor Dr. Gervinus
in Heidelberg Geh. Oberjuſtizrath Dr. Göſchel in Berlin,
Geh. Regierungsrath Dr. Hullmann in Bonn, und der Ge-
neraldirektor der königl. Muſeen, Geh. Legationsrath Dr.
v. Olfers zu Berlin. Ein fröhliches Mahl, bei welchem die
erſten Toaſte Sr. Maj. dem Könige dem Hohen Protektor
des Vereines, und Sr. Excellenz dem Hrn. Miniſter Grafen

Präſidenten der Geſellſchaft, dargebracht
wurden, ſchloß die Feter des ſchönen Tages.
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Preuſßiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt.

Die Preußiſche Renten-Verſicherungs- Anſtalt hat den „ten
Rechenſchafts- Bericht vor der competenten Staatsbehoörde und
für das Publikum abgelegt, und es iſt derſelbe bei ſammt-
lichen Herren Agenten in mehreren Exemplaren zur Empfang-
nahme oder Anſicht ausgelegt.

Es verdient aus demſelben beſonders hervorgehoben zu wer
den, wie in Gemäßheit des J. 38. der Statuten (Iitt. B. No.
10.) mit dem Schluſſe der sten Jahresgeſellſchaft die erſte
Ausſchuttung des Reſerve Fonds zu Gunſten der alteſten Ge-
ſellſchaft (von 1839) ſtattgefunden hat. Das Renten- Kapital
der Letztern iſt dadurch um 88,200 Thlr. (als den Betrag eines
Fünftheiles des Reſervefonds) vermehrt, auch ſind in Folge
deſſen die Renten der Jahresgeſellſchaft 1839 fur das laufende
Jahr 1844 gegen das vorige Jahr in folgender Art erhöht
werden
Jn der 1ſten Kl. um 7 Sgr. Pf., mithin auf 3 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf.

214 62ten 2 3 33 2 10 6 4 3 2 34 2312 4 13 e 65 12 6 7 2 4 24 66 e 16 6 95 27 TBei den Jahresgeſellſchaften 1840, 1841 und 1842 hat
fich ebenfalls faſt durchgängig eine Verbeſſerung der Renten her
ausgeſtellt, deren Betrag der kurzen Dauer ihres Beſtehens ent-
ſpricht. Eine noch ſchnellere Renten-Steigerung iſt der Natur
der Sache, dem Zwecke und der dahin führenden Einrichtung
der Anſtalt nach, erſt ſpater zu erwarten je nachdem die Mit-
glieder der Jahresgeſellſchaften allmählig ausſterben.

Der bisherige Erfolg der Anſtalt, welcher diejenigen
Wahrſcheinlichkeitsrechnungen ſogar noch ubertrifft, die früher
von Sachkundigen aufgeſtellt worden ſind, iſt als eine ſichere
Bürgſchaft dafür zu betrachten, daß die Anſtalt auf dem von
ihr eingeſchlagenen Wege ihren ſelbſtgeſtellten Zweck: „das hoö
here Lebensalter ihrer Mitglieder vor Mangel zu ſichern“, zu
verläſſig erreichen wird, und daß durch die angenommene Erbſol-
ge in den einzelnen Jahresgeſellſchaften und Klaſſen, alle dieje-
nigen, welche ein höheres Lebensalter erreichen, einen namhaf-
ten Rentengenuß, der ſich endlich bis auf 150 Thlr. jahrlich für
jede Einlage ſteigern wird, zu erwarten haben.

Doch auch denjenigen Mitgliedern, welche nicht zu hoherem
Lebensalter gelangen, laßt die Anſtalt ihre Fürſorge inſofern
angedeihen, als die Renten allmahlig bis zu jenem hochſten
Satz von 150 Thlr. anwachſen, jeden Falls hoher als Kapi-
tale irgend wie zinsbar benutzt werden kounnen. Dabei werden
die eingelegten Kapitale derjenigen Mitglieder, welche verſtor-
ben, nach Abrechnung des Betrags der darauf bezogenen Ren-
ten, bei unvollſtaundigen Einlagen aber unverkürzt an die be-
treffenden Erben zuruckerſtattet.

Wahrend auf dieſe Weiſe die Anlage bereiter Mittel auf
vollſtändige Einlagen einen ſofortigen Zinsgenuß ſicher auf
die ganze Lebenszeit und immer hoher und hoher ſteigend, ge-
wahrt, muß doch auch, wie dies nicht oft genug geſchehen kann,
auf die „unvollſtandigen Einlagen“ aufmerkſam gemacht wer-
den. Dieſelben bieten nicht nur den armeren und namenllich
arbeitenden Klaſſen die beſte Gelegenheit dar, kleine Erſpar-
niſſe aus den Jahren der körperlichen Rüſtigkeit zum ſorgen-
freien Unterhalt fur ſich ſelbſt und für die Zeit der Arbecitsun-
fähigkeit anzuwenden, ſondern auch Eltern wird darin ein leich-

Halle, den 25ſten Juli 1844.
Hanupt-Agentur für den Regierungsbezirk Merſeburg und die Herzoglich

Staaten.

tes und zuverlaſſiges Mittel an die Hand gegeben, durch An
wendung eines unverhaltnißmaßig kleinen Kapitals die ſpaätern
Lebenstage ihrer Kinder, dem Wechſel aller andern Verhaltniſſe
gegenuber, vor Mangel zu ſichern. Wenn zu den den erſten
Einlagen, die von 10 Thlr. an und hoher gemacht werden
können allmählige Zuſchüſſe à 1 Thlr. oder mehr aus Erſpar-
niſſen zur Anſtalt geliefert werden, ſo wächſt das Renten-Ka
pital um ſo ſchneller an, und der Rentengenuß tritt früher
ein, ſo daß die Einleger ſolche für ſich ſelbſt beziehen kön-
nen, bis ſolche nach deren Tode auf die Kinder uübergehen,
fur welche ſie urſprünglich beſtimmt waren.

Das Publikum hat die von der Anſtalt gebotenen Vortheile
durch die lebhafteſte Betheiligung an denſelben anerkannt, auch
jetzt, nachdem das vor Entſtehung des Jnſtituts vorhanden ge
weſene Bedürfniß durch die Einlagen der frühern Jahre bereits
befriedigt iſt, ſind im Jahre 1843.

18,037 Einlagen
mit einem Kapitale von

372,262. Thlr.
eingezahlt worden.

Das Geſammtvermoögen der Anſtalt iſt dadurch auf den
Betrag von

A,364,572 Thlr. 27 Sgr.
geſteigert worden.

Schließlich wird bemerkt, daß Diejenigen, welche jener
wohlthätigen Anſtalt und zwar der Jahresgeſellſchaft von 1844
noch beitreten wollen, dies bis Ende des Monats Auguſt d. J.
anzumelden haben. Spater muß ein Aufgeld von 6 Pf. pro
Thaler erlegt werden, und mit Ende Octobers iſt die diesjährige
Sammelperiode ganzlich geſchloſſen. Naähere Aufſchlüſſe, ſowie
die Statuten der Anſtalt und andre belehrende Schriften ſind
bei den Herren Agenten,

Herrn Senator Kaufmann Tiſchmeyer zu Alsleben
Voghgel zu Artern

Kaufmann J. Simon zu Ballenſtedt
Banquier Hirſch Gumpel zu Bernburg

Muaagiſtrats- Aſſeſſor Apoth. Atenſtedt zu Bitterfeld
Rentier Nägler zu Connern
Kaufmann Zeifing zu Cöthen

Aron Meyer Sohn zu Deſſau
Bürgermeiſter Seeurius zu Delitzſch
Kaufmann Jänichen jun. zu Düben

Jrmiſch zu Eilenburg
Apotheker Giſeke zu Eisleben
Banquier Varnitſon zu Halle
Kaufmann Caspar zu Herzberg

Valdamnus zu Hettſtedt
L. Meißner zu Merſeburg

r zu Naumburg
Kännichen zu Querfurt
John zu Sangerhauſen
Jahn zu Torgau

Magiſtrats-Regiſtrator Hoyer zu Weißenfels
Kauſmann Knorr zu Wiehe
Kaufleuten Gebrüder Gieſe zu Wittenberg
Kauſmann Schmidt zu Zerbſt

Jan zu Zeitz,
zu erlangen.

Anhaltiſchen



Familien Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere am 29. Juli in Halle vollzo-
gene eheliche Verbindung beehren wir uns
entfernten Verwandten und Freunden an
zuzeigen.
Löbejun, am 5. Auguſt 1844.

Friedrich Wegeleben,
Emilie Wegeleben,

geb. Kohlhardt.
eeereereeeeeee

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
In einer lebhaften und fruchtbaren Ge-

gend des Oſterlandes ſteht eine im beſten
Zuſtande befindliche, mit guter Kundſchaft
verſehene lehnsfreie Muhle mit zwei
Mahlgängen und Schneidemuühle, außer
welcher in Hinſicht auf die bei jeder Jah-
reszrit ſtets vollſtändigen Waſſerkraft noch
ſehr leicht eine Oelmuhle angebracht werden
kann, mit allen dazu gehörigen Feld,
Garten und Wieſengrundſtucken nebſt Jn-
ventarium, Familien Verhältniſſe halber
unter billigen Bedingungen zu verkaufen.
Gedachtes Muühlengrundſtuck kann in jeder
Hinſicht, beſonders aber des im Verhaltniß
zu ſeinem Ertrage höchſt annehmlichen Ver
kaufspreiſes wegen unbedingt empfohlen
werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie
Anfragen

Zeitz, den 31. Juli 1844.
der Auctions-Commiſſarius

Adolph Kapp.

Auf dem Kuxberger Rerier bei Helbra
werden in terminlichen Lieferungen, nach
Befinden der Umſtande, entweder

65,090 Fuß 5“ ſtr. eichen Saäulholz, oder
27,000 O Fuß 5“ ſtr. Bohle und

9000 Fuß 6“ ſtr. Saulholz
gebrauckt.

Dieſes ſoll Partienweiſe dem Mindeſt-
ferdernden zu liefern verdungen werden,
und iſt dazu ein Terwin auf den 15. Au-
guſt d. J. Nachmittags um 2 Uhr auf dem
Bücklingsſchachte des genannten Reviers
anberaumt, wozu Unternehmunggsluſtige ein-
geladen werden.

C. Hahn, Schichtmeiſter.

Auf dem Rittergute Runſtädt bei
Merſeburg ſteht eine neumilchende Kuh zum
Verkauf.

Eine ſtarke junge Kuh mir dem Kalbe
hat zu verkaufen

kann, findet nachſte Michaelis d. J

L. Prinz in Schwittersdorf.

4

Von den Herten Klempnern nicht
zu uberſehen.

Durch den am 27. Juli erfolgten fru-
hen Tod meines Sohnes, des Klempner-
meiſters F. H. Muüller zu Halle, ſehe
ich mich veranlaßt, deſſen reichhaltiges La
ger von Klempnerwaaren und in dies Fach
einſchlagenden Artikeln, nebſt dem ſaämmt-
lichen außergewöhnlich vollſtäandi-
gen, gut gehaltenen Werkzeug aus
freier Hand, unter den rortheilhafteſten Be
dingungen am liebſten im Ganzen zu ver-
kaufen. Unter den Artikeln dürften hohen
Herrſchaften und den Herren Medizinern meh-
rere gut gearbeitete und prakciſch befundene
Exemplare der neuerfundenen Staub-
Douche- und Tropf-Bade- Apparate
unter gleichen vortheilhaften Bedingungen
beſonders zu empfehlen ſein. Guütigen
Nachfragen begegnet der Buchdrucker G. Mut

terloſe in Halle, Bruno's Warte Nr.
522, durch welchen ſammtliche Sachen im
Laden des Verſtorrenen S hmeerſtraße Nr.
482, zur Beſichtigung bereit liegen, und
können geehrte Kaäufer mit dieſem, als auch
mit Unterzeichneter in Unterhandlung treten.

Wittwe Muller in Könnern.

Braumeiſter- Geſuch.
Ein geſchickter kautionstähiger Brau

meiſter, der alle Sorten Biere, vorzuglich
gutes Lagerbier und Weißbier zu brauen
verſteht, und ſich wegen ſeines moraliſchen
Verhaltens mit guten Zeugniſſen legitimiren

eine

gute Stelle auf dem Rittergute Droyßig
bei Zeitz, da ihm der Betrieb zweier Braue-
reien in Rechnung uübergeben werden ſollen.

Rittergut Droyßig, d. 3. Aug. 184.
Der Amtmann Rabe.

Eine Windmühle mit 2 Mahlgangen,
in der Nahe von Taucha, an der Eilenbur-
ger Chauſſee, nebſt Wohnhaus, Stallgebau-
den, 2 Garten und 3/, Acker Feld, ſteht
aus freier Hand zu verkaufen. Das Na-
here iſt in der Expedition dieſer Blatter zu
erfahren.

Bekanntmachung.
Die Schenkwirthſchaft auf dem zum

hieſigen Rittergute gehörigen Weinbergs-
Hauſe wird den 1. April 1845 pachtlos,
und ſoll mit den dazu gehörigen Nutzungen
an einen ordentlichen und paſſenden Mann
auf 3 und nach Befinden auch auf 6 Jahre
anderweit verpachtet werden.
gungen ſind hier zu erſehen.

Rittergut Beuchlitz,
den 5. Auguſt 1844.

Die Bedin

In allen Buchhandlungen, in Halle bei
Schwetſchke und Sohn, iſt zu haben:
Neue Schullehrerbibel.

Das neue Teſtament; zum Gebrauch
fur Schullehrer erläutert und mit

katechetiſchen Fragen verſehen
von

G. E. Fiſcher,
Superintendent in Sangerhauſen.
Erſtes Heft. gr. 3. 19 Bogen.

Preis 10 Sgr.
m

Auf den Sonntag Nachmittag 2 Uhr,
den 11. Auguſt 1844, ſollen die Gemeinde-
Pflaumen in der Knautſchen Schenke in
Lieskau verkauft werden.

Der Schulze Teich mann.

50,000 und 36,000 Thlr. zu 3 auf
Ritterguüter 10,000, 3009, 1500, 1000,
800, 500 und 200 Thlr. liegen zum Aus-

ſolche Beſitzer melden mögen
der genugenden Hypothek,
Hauswirthe bekannt ſind.

Siegel, No, 260 kl. Sandb.

die, außer

So eben iſt neu erſchienen und zu ha
ben bei Schwetſchke und Sohn:
Das Königl. Preußiſche 15. Jn-

fanterie- Regiment Prinz Frie-
drich der Niederlande früher
Graf Buülow von Dennewitz) in
den Kriegsjahren 1843, 14, 15.
Von E. M. Doerk. gr. 8. geh. 1 Thlr.
10 Sgr.
Von demſelben Verfaſſer:

Das Lied vom 15. Regiment. Mit
dotto: Von kuhner Recken Streiten hoört

man hier Wundersviel.
Der Nibelungen Hort.

8. geh. Preis 10 Sgr.

leben 2 Stunden von Cölleda und 2 Stun-
den von Frankenhauſen gelegen, ſoll vom
1. Juli 1845 an jetzt anderweit auf. eine
Reihe Jahre verpachtet werden. Pachtlieb-
haber können die Pachtbedingungen von
dem Rittergutsbeſitzer Herrn Guſtav
Schroööpfer zu Niedertrebra und dem Un-
terzeichneten mitgetheilt erhalten und das
Nähere daruüber mit dieſen verhandeln.

Apolda, den 3. Auguſt 1844.
Advokat Ungelenk.

Auf dem Rittergute Tiefenſee bei
Duben ſind 70 Stück Mutterſchaafe und
25 Stuck Hammel, ſtarkes und wohlge-
nahrtes Vieh, zu verkaufen.

Beilage

leihen bereit; ich bemerke aber, daß ſich nur

auch als gute

Das Schröpferſche Rittergut zu Gors-
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 7. Auguſt 1844.

nahe

Frankreich.
Paris, d. 1. Auguſt. Die Verhältniſſe mit England

kompliciren ſich immer mehr die Otaheitifrage wird heute in
allen Journalen beſprochen der hitzige Artikel der „Times“
macht viel Aufſehen es kommt nun aber noch hinzu, daß man
heute wiſſen will, die franzöſiſche Regierung habe Beweiſe in Han
den, daß der Gouverneur von Gibraltar, Sir Robert Wilſon,
den Sultan von Marokko zum Krieg gegen Frankreich aufge
hetzt habe. Noch andere, wenig glaubhafte, Geruchte cirku
liren: es ſollen 200 unſerer Spahis kampfunfaähig geworden
ſein; man will auch wiſſen Marſchall Bugeaud habe ſich we
gen Mangels an Lebensmitteln zurückziehen müſſen.

Toulon, d. 26. Juni. Das Dampfboot Acheron, das
hier aus Nordafrika angekommen, hat Befehl erhalten, mit

dringenden Depeſchen an den Marſchall Bugeaud wieder in
See zu gehen. Wir können jetzt die ſichere Mittheilung ma
chen, daß Bugeaud auf ſeinem letzten Zuge durch marokkani-
ſches Gebiet ſich uberzeugt hat, wie unnutz es ſei, mit Abder-
rhaman Unterhandlungen anzuknupfen, deſſen Autorität in
dem größten Theil des Landes beſonders in der Provinz Fez,
die an unſre Beſitzungen grenzt, ganz verkannt wird; in Fez
hat vielleicht jetzt ſchon AbdelKader den Sitz ſeiner Regie-

rung aufgeſchlagen. Die Anſicht des Marſchalls iſt, daß man
einen entſcheidenden Schlag thun und gradenwegs auf Fez

losmarſchiren ſollte, um den Bevölkerungen die Zeit zu neh-
men, ſich unter dem Einfluß Abd-el-Kaders zu organiſiren.
Dazu verlangt der Marſchall eine Verſtärkung von funf Re
gimentern Jnfanterie, wodurch ſeine Kolonne auf ungefähr
20,000 Mann ſtiege. Dieſe Forderung iſt am 20. d. M. vom
Dampfſchiff Labrador überbracht worden. Man glaubt, der
Acheron uüberbringe eine Antwort an Bugeaud. Des Ge-
neralgouverneurs Thatigkeit iſt eine außerordentliche. Jn den
letzten Tagen des April ging er zu einem Zuge gegen die Ka-
bylen im Oſten ab, kam erſt am 27. Mai wieder am

15. Juni konnte er ſchon Theil nehmen an dem Gefecht mit
den Marokkanern im äußerſten Weſten, und dann verließ er
keinen Augenblick mehr die Kolonne, mit der er von Lalla
Maghania aus operirte.

Spanien.
Madrid, d. 26, Juli. Nach dem „Heraldo“ ware ein

abſcheuliches Komplot entdeckt und vereitelt worden „Es han
delte ſich um nichts Geringeres als um eine Brandſtiftung in
den Kaſernen in dem Tumult, der bei'm Ausbruch des Feuers
entſtanden ſein würde, ſollten die Anführer ermordet werden
die Empoörer wurden ſich dann in der Stadt verbreitet und die
allgemeine Plünderung organiſirt haben.“ Man halt die
ſen Artikel des „Heraldo“ für ein Wahlmanover. Jnzwiſchen
fahren die Behörden fort, Maßregeln der Wachſamkeit zu
treffen.

Getreidepreiſe.
GWuch Berliner Scheffel and Preuß Gelde.)
Magdeburg ten 5. Auguſt. Nach Wiſpeln.)
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Auguſt.

Im Kronprinzen: Hr. Geh. Kammerrath Schütz m. Fam. a. Braun
ſchweig. Hr. Rentier Cordes a. Berlin. Hr. OAmtm. v. Schmäling
a. Glogau. Hr. K. Ger.-Aſſeſſ. Rudelberg a. Detmold. Die Hrrn.
Kaufl. Wagner a. Eilenburg, Nöber a. Salze, Schulze a. Erfurt.
Hr. Amtsauditeur v. Stromdeck a Wolfenbüttel. Hr. Partik. Lomm
m. Gem. a. Riga. Hr. Kanzleidirector Weber m. Sohn a. Metz. Hr.
Commerzienrath Eppenſtein m. Fam. a. Berlin. Hr. Reg.Secr. Gräb
ner a. Frankfurt a/ M. Hr. Kaufm Fuchs a. Schwarzburg. Hr. We
gebaumſtr. Uhlemann a. Zellin. Hr. Zimmermſtr. Götting a Berlin.

Stadt Zürch Frau Generalin v. Alvensleben m. Fam. a- Schochwitz.
Hr. Gutsdeſ. Graf v. Behr m. Gem. a. Mekienburg. Mad. Coqui m.
Fam. a. MDogdeburg. Hr. pr. Arzt Dr. Wolff a. Brehna. Hr. Phar-
maceut Schöne a. Merſeburg. Hr. Gutsbeſ. Petzold a. Schaafſtedt.
Die Hrru. Kaufl. Goldſticker a. Berlin Gumprecht a. Erfurt Hens
a. Offenbach Peterſen a. Gera, Lehnert a. Magdeburg.

Goldnen Ning Hr. jForſtmſtr. Brück a. Wendelſtein. Hr. Rendant
Seidemann a. Biſchoffswerda. Hr. Referendar Schubert a. Berlin.
Hr. Mühlenbaumſtr. Zencker a. Altenburg. Die Hrrn. Kaufl. Werner
a. Magdeburg Pohl a. Leipzig.

Goldnen Löwen Hr. Partik. Kramer a. Berlin. Hr. Director Schei
bert a. Stettin. Hr, Rector Wegner u. die Hrrn. Fabrik. Sraff u.
Poppe a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Sattler a. Prag, Seijler a. Pe
gan, Schotte a. Altenburg-

Schwarzen Bär: Die prrn. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt, Degen-
hardt a. Berndterode, Küchenthal a. Buhla. Die Hrrn. Kaufl, Bau
mann a. Berlin, Neugaß a. Seraing-

Stadt Hamburg Hr. Fabrik. Lutteroth a. Mühlhauſen. Die Hrru.
Kaufl. Waldhauſen a. Eſten, Parche a. Nordhauſen, Hammer a. Ber
lin, Schäfer a. Stralſund. Hr. Cand. Nemeth a. Ungarn.

Goldnen Kugel: Hr. Cand. med. Graf a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Schmidt a. Hamburg Fellenberg a. Cöln. Hr. vautboiſt Mentzel a-
Coblenz. Hr. Gutsbeſ. Kündeiſch a. Barleben. Hr. Lieut. Jung a
Luxemburg. Hr. Reſtaurateur Stölzel a. Frankfurt.

Zur Eiſenbahn Frau Probſtin Schleinitz a. Klöden. Hr. Regiſtrator
„Gätner, Mad. Niethardt u. die Schüler Gebr. Seemens a. Berlin.
Hr. Kaufm. Wettmann a. Nürnberg. Hr. Partik. v. Kuttler a. Dres
den. Hr. Gutsbef. v. Lichtentheil a. Augsdurg.

Fondst- und Geld-Cours.
Berlin den Auguſt.

Pr. Cour. Pr. CourFonds f. Srief. Geld Actien. f. Srief. Geld. J Gem.
St. Schldſch. 37/,1101 I Berl. Potsd.) 5 [165 T 7
Preuß. Engl do. do. P. Obl. 4 103),Oblig. 30. 4 Magd. Leipz. 191Präm. Sch.d. do do. P. Obl.) 4 104
Sechandl. 90 WBrl Anhalt. 154Kur u. Nm. do. do. P. Obl.) 4 1038Schldvſchr. 3 100* Düſſſ. Elberf. 5 90 89Brl. St. Obl. 3 101 do. do. P. Obl. 4 99
Onz.do.i. Th. 48 Rheiniſche 77Wſtpr. Pfbr. 3!/, 101 100 do. do. P. Obl.f 4 98'
Grßh.Poſ. do. 4 104 ſo. v. St. gar.3 06“),
do. do. 3 998 99 Brl. Frankf. 5 144Oſtpr. Pfbr. 3 102 do. do. P. Obl.) 4 103 103

Pomm. do. 3*/101 (Oberſchleſ. 4 115 114
K. u. Nm. do. 3 101 o. L B. v. eing. 108 1107
Schleſ. do. 3 1100 B. Stett. L A. 120
Gold al mar T 84 x J 120 Jrdrchsd'or. 1 13 agd. 115 1r Sarg V. B. Schw. Fr. 4 (1107
à 5 Thlr. 12 118, do. do P. Obl.) 4 103Disconto. 3 4 Wonn Köln. 4 1317, 130



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Um den vielfach eingeriſſenen Mißbraäu-
chen des Aehrenleſens zu ſteuern, und ſo
viel als möglich zu verhindern, daß daſſelbe
als Vorwand und Gelegenheit zum Dieb-
ſtahl auf dem Felde benutzt werde, ſehe ich
mich veranlaßt, auf die Verordnung der
Königl. Regierung in Merſeburg vom 25.
Juni 1833 Amtsblatt 1833 Seite 145
aufmerkſam zu machen, wonach

1) an keinem Orte ſich Jemand eher mit
Aehrenſammeln befaſſen darf, bis
die ganze Ernte derjenigen Fruchtgat-
tung vom Felde eingebracht iſt, von
welchem die Aehren eingeſammelt wer-
den ſollen, und bis von der Ortsbehoör-
de öffentlich bekannt gemacht worden iſt,
daß die Ernte dieſer Frucht beendigt ſei
und nunmehr von dieſer Frucht Aehren
geſammelt werden koönnen,

2) jede Ortsbehörde die diesfallſige Be-
kanntmachung in Anſehung einer jeden
Fruchtgattung zu ſeiner Zeit gehörig zu
erlaſſen hat,

3) jeder, der gegen dieſes Verbot fruher
Aehren ſammlet, blos dafuür mit 1 Thlr.
Geld oder 48ſtundiger Gefängnißſtrafe,

nach Befinden mit koörperlicher Züchti-
gung zu belegen iſt, außerdem aber

ein jeder, der beim Aehrenleſen ſich noch
beſonders ſtrafbare Handlungoen erlaubt,
die darauf geſetzte Strafe zu erleiden hat.

Hierbei bemerke ich noch, daß nach
der angezogenen Amtsblatt- Verordnung es
den Feldbeſitzern eines Orts allerdings frei-
ſteht, das Aehrenleſen ausnahmsweiſe ganz
zu verbieten. Jn ſolchen Fallen haben die
Ortsbehörden dieſes unbedingte Verbot zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen und ſorg-
faältig daruuber zu wachen, daß demſelben
nicht entgegen gehandelt werde.

Dieſe Beſtimmung iſt von jedem Orts-
ſchulzen ohne Verzug zur Kenntniß der
Einwohner zu bringen.

Halle, den 27. Juli 1844.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Der fuüher von dem Fleiſchermeiſter
Friedrich Schliack benutzte Laden No. 5
im Anbaue des rothen Thurmes ſoll
Montag den 2. September d. J. 11 Uhr
auf dem Rathhauſe, auf die ſechs Jahre
vom 1. October 1844 bis dahin 1850 ver-
miethet werden. Nachgebote werden nicht
angenommen.

Halle, den 3. Auguſt 1844.

Der Magiſtrat.

6

Verkauf von Grundſtucken in
Dieskau.

Der Gaſtwirth Schaaf in Dieskau
beabſichtigt mehrere ihm zugehörige Grund-
ſtuücke, namentlich:

1) 60 Morgen vermeſſenes Feld,
2) 1 Wieſe in der Collenbeyer Aue,
3) 1 Wieſe in der Planenger Aue,
4) die Gebaäude des ehemals Schrap

ler ſchen Koſſathenguts, incl. des dazu
gehörigen Gartens,

meiſtbietend zu verkaufen. Jn deſſen Auf-
trage habe ich einen Verkaufstermin auf
den 20ſten d. Mts. Nachmitt. 1 Uhr
in dem Gaſthofe zu Dieskau angeſetzt.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden. Die Erklaärung
uber den Zuſchlag erfolgt ſofort nach abge-
haltenem Termine, ſo daß alſo Nachgebote
nicht zulaſſig ſind. Die 60 Morgen Acker
werden einzeln ausgeboten.

Halle, den 6. Auguſt 1844.
Der Juſtiz-Kommiſſarius

Riemer.

Donnerstag den 8. d. Mts. geht eine
leere Chaiſe von Halle nach Zeitz und
Gera. Perſonen, welche mitfahren wol-
len, können ſich melden im goldnen Löwen
bei Barth.

Mein zu Hohenthurm belegenes Wohn-
haus mit 2 Stuben, 3 Kammern, e
und Keller, nebſt Hofraum, 4 Stallen, 1
Garten und 3 Kabeln, will ich Sonntag
den 41. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr im
Gaſthofe zu Hohenthurm bei Herrn We-
ber meiſtbietend verkaufen, wozu Kauflu
ſtige hiermit eingeladen werden.

Halle und Hohenthurm,
den 1. Auguſt 1844.

Carl. Lutze, geb. Lange.

Allen und jeden mundlichen und
ſchriftlichen Angriffen Seitens der ſogenann-
ten proteſtantiſchen Freunde dies ein fur
alle Mal zur Antwort ſtehe ich wie
bisher auch ferner mit Vergnugen in der
Evangeliſchen Kirchenzeitung nach chronolo-
giſcher Folge, zuletzt dann auch eigens in
beſonderem Résumé. F. Guerike.

Jn der Nahe von Bitterfeld iſt
ein doppelter Piſtoriusſcher Dampf Appa-
rat, auf welchem 12 Berl. Scheffel Kar-
toffeln gebrannt werden konnen, mit allen
dazu gehörigen Holz Gerathen, alles ganz
neu, veranderungshalber billig zu verkau-
fen wo? ſagt die Expedition d. C. Auch
wird Herr Gaſtwirth Lippman in Bit-
terfeld nahere Auskunft geben.

Heute Mittwoch Militair- Concert a
dem Weinberge

m

1700 Thlr. auf erſte Hypothek werde
geſucht. Das Naähere ſagt der Malg
Schmidt, Schmeerſtraße Nr. 779.

mann

Die Merſeburger Amtsblatter, welt
geſucht wurden, ſind von 1818 bis 183
alle Jahrgange eingebunden, bei der
Wundarzt Wiebach zu Giebichenſteit
zu bekommen.

(Brenner geſucht.) Auf dem R
tergute Sauſedlitz bei Delitzſch wird e
tuchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehene
Brenner geſucht; nur auf Solche, die ſie
damit
Ruückſicht genommen werden.

C. Muüller,
Oec. Jnſpeetor

an Raum billig zu verkaufen bei
L. Schaaf, gr. Steinſtr. Nr. 82.

Zucker-Fabrik- Verkauf in
Camburg a,/d. Saale.

Die Käaäſemattelſche Zuckerfabrik n
Camburg, kürzlich erſt neu und auf
Beſte eingerichtet mit Dampfmaſchine, hy
drauliſchen Preſſen c. verſehen, (ſaämmils
che Maſchinen und Utenſilien faſt noch ganz
neu) nebſt dazu gehoörigem herrſchaftlichen
Wohnhauſe und Garten ſoll wegen Fami
lienVerhaltniſſen unter billigen Bedingungen
aus freier Hand verkauft werden.

Das Grundſtück eignet ſich auch zu An
legung einer Dampf-Oel-Muhle, einer
Maſchinen Papier Fabrik, einer-Farben-
Fabrik, woran es in jener Gegend noch
ganzlich fehlt, und kann, wenn es gewunſcht
wird, ein anſehnlicher Theil des Kaufprei-
ſes darauf ſtehn bleiben. Naheres ſowohl bei

Herrn Ober- Landes Gerichts Advocat

Herrmann in Camburg, als bei
Herrn Heinrich Printz auf dem

Waiſenhauſe in Halle.

Gute reife Sauerkirſchen kauft
Carl Brodkorb in Halle.

Echte Braunſchweiger Cichorlen empfing
Tari Brodkorb.

Woercyean ganz friſch bei

Carl Brodkorb.

Neue Heringe mypfehrt
Carl Brodkorb.

e W

gehörig ausweiſen können, kann

Ein Leiterwagen ſteht wegen Man

e
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